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“Triple-Play”-
Entwicklung in Deutschland und weltweit 

Eine Streaming-Version des Vortrages 
ist verfügbar unter www.muenchner-kreis.de
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Triple-Play bezeichnet das gebündelte Angebot verschie-
dener Dienste wie TV, Daten und Telefonie aus einer Hand.

Übersicht Triple- / Quadruple-Play
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Sprach-
telefonie
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Datenkarten
Mobile TV 
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Mobilfunk
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(Telefonieren 
per Internet)
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Verschiedene Plattformbetreiber sind im Wettlauf, Triple-
Play zu realisieren, um im Wettbewerb zu bestehen.

Potenzielle Triple-Play-Plattformen

VoCaTV
Analog
ISDN
VoIP

Mobiltelefonie

Breitband-
Internet

(IPoCaTV)

Breitband-
Internet

(xDSL, FTTx, SAT)

Mobiles
Internet
(UMTS)

CaTV IPTV Mobiles Fernsehen
(DVB-H, DMB)

Telefonie

Internet/
Daten

TV/Video

Kabel-Netz Festnetz Mobilfunknetz

Rückkanalfähigkeit und
NE4 Problematik

Bandbreite, QoS und
Multicast Funktionalität

Bandbreite (Mobilfunk) 
Frequenzspektrum (Broadcast) 

und Abdeckung

Engpass

Quelle: Bundesnetzagentur; A.T. Kearney
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TV-Shopping

In Deutschland kämpfen die Beteiligten dabei um einen 
Gesamtmarkt von 76 Mrd. €.

Marktvolumen und Stoßrichtungen des Wettbewerbs 
(Marktvolumen 2005 in Mrd. €, grobe Schätzung)

Netz-
betrieb

Inhalte

Kino

3 10

26

25

Kabel-
fernsehen Festnetztelefonie / Internet Mobilfunk

• T-Mobile
• Vodafone
• O2
• E-Plus
• Debitel
• …Deutsche Telekom

T-Com / T-Online

Alternative Telekomanbieter (z.B. 
Arcor, Alice) und ISPs (z.B. AOL, 

United Internet)

64

20

Quelle: BVDE; FFA; VATM; A.T. Kearney

Triple-
Play

Fixed-Mobile
Substitution/
Konvergenz

Preiskampf/
VoIP/Triple Play

Pay-TV TV-Werbung
DVD/Video-Verkauf 

und Verleih

Rundfunkgebühren

71 2 1 1 8
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Nach einer längeren Warmlaufphase werden 2006 konkrete 
Triple Play Angebote breit in Deutschland eingeführt.

Ankündigungen von (potenziellen) Triple-Play-Spielern Auswahl

• Start Triple-Play in Sommer 2006 
• Verfügbar in 2.9 Mio HH bis Ende 06
• €3 Mrd. Invest in FTTC/VDSL 
• €45 Mio. Internet-Rechte Bundesliga
• Ziel 1 Mio Kunden bis Ende 2007

• Triple-Play gestartet mit bis zu 
20/2 Mbit/s, Telefonie, 400+ Pgme.

• Mehr €100 Mio Invest bis 2008 –
derzeit 50% der HH Triple-Play fähig

• Start Triple-Play (kein Starttermin)
• Aufbau VDSL Infrastruktur (200 Mio

Invest) geplant
• Laufender VoD Dienst

• Triple-Play gestartet mit 6Mbit/s, 
Telefonie, 170+ Programme

• Netzinvestition v. >€100+ Mio p.a.–
6 Mio HH bis Sommer 2006 verfügbar

• Start Triple-Play in 2.H 2006
• Aufbau ADSL2+ für 40% der HH
• Verträge mit Sendern (z.B. RTL)
• White-Label Plattform für ISPs

• Triple-Play gestartet mit 6 Mbit/s, 
Telefonie, 37+ Programme

• Erwerb der Bundesliga-Rechte für 
€220 Mio. pro Saison (arena)

• Start Triple-Play in Mai 2006 – erster 
Launch von DSL Anbieter

• Aufbau ADSL2+ in Kernmärkten 
(Invest: €600 Mio 2003-06)

• Triple-Play gestartet (Multi-Kabel) –
kein IPTV Angebot bisher

• Ausbau ADSL2+ (18 Mbit/s) sowie 
FTTB mit bis zu 100Mbit/s

Quelle: A.T. Kearney Presserecherche

Wer wird die Triple-Play Schlacht für sich entscheiden können?
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Ein heutiger Preislevel von ca. 55 € im Monat für Triple-Play
Dienste muss die notwendigen Investitionen rechtfertigen.

Monatliche Umsätze pro Anschluss für Triple-Play (heute)

1) Zzgl. Verbindungsgebühren 2) Viele Angebote (Kabel BW, iesy, ish) beinhalten bereits alle nationalen Festnetz-Gesprächskosten
3) Durchschnittliche Annahmen: Einzelhauskabelanschluss, DSL Anschluss Flatrate, Durchschnittlicher Festnetzanschluss (Analog/ISDN)
Quelle: IDC; ScreenDigest; Statistisches Bundesamt; ABN, Morgan Stanley, Kabel-TV-Anbieter, GEZ, Presse-Research; A.T. Kearney 

Triple-Play
Festnetz-
anbieter

Triple-Play
Kabel-

anbieter

Preisspanne
heutiger 

Angebote
(KDG, KabelBW, 

ish,iesy)

Triple-Play
Preisebene

(Beispiel: 
Free –

Frankreich)

+ 36%

+ 64%

€ 46,802) –
59,302)

€ 29,99

Zusammen-
setzung aus

einzelnen
Angeboten

€ 55+1) € 55+1) € 55+1)

Sprach-
Telefonie

Internet/
Daten (Flat)

TV (Standard)

Gespräche

Durchschnittliches Haushaltsbudget für Triple-Play (exkl. Mobilfunk)
€49 (inkl. Pay-TV) (+€14 Entertainment z.B. DVD, Musik, Video)

14,50

25,00

15,70
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Internationale Erfahrungen zeigen, dass der Preislevel trotz 
steigendem Service Level oft nur gehalten werden kann. 

Entwicklung Triple-Play in Frankreich – Beispiel Free.fr

Keine

29,99 €

• >100 
Programme

• Pay-TV Pakete 
(Canal+, 
CanalSAT, 
TPS) und 
Video-on-
Demand 
verfügbar

Flat Inland

Flat

20 Mbps 1)

Nein

2005
Triple Play

29,99 €

Keine

2

Flat

512 kbps

Ja

2002
Single Play

NeinNeinNeinFT-Telefonhauptanschluss 
erforderlich?

Mindestvertragsdauer

Paketpreis 
(in €/Monat, inkl. Mwst.)

TV

Telefonie 2)

Internet
FlatFlatFlatTarif

•29,99 €29,99 €29,99 €

KeineKeineKeine

• >200 Pro-
gramme in 
HDTV-Qualität
(100 Program-
me Free-TV)

• Pay-TV Pakete 
und Video-on-
Demand verf.

• 30 Radiokanäle

• >30 
Programme

Flat inkl. AuslandFlat InlandFlat Inland

24 Mbps 1)6 Mbps2 MbpsMax. Bandbreite

2006
Triple Play

2004
Triple Play

2003
Dual Play

1) Wenn Unbundeled Local Loop vorhanden und mit Freebox von Free (ADSL 2+)
2) Unbegrenzte Anrufe ins nationale Festnetz und On-Net, aktuell auch ins Festnetz ausgewählter 15 Länder (u.a. Australien, China, Deutschland, UK, USA)
Quellen: Free; A.T. Kearney-Analyse
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In den großen Triple-Play Märkten haben verschiedene 
Faktoren zum vorläufigen Markterfolg beigetragen.        

Gebotener Service-Level und Triple-Play-Nutzung

Fortgeschrittene
ServicesService Level
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Single Play,
einfache Dienste

Grobe Schätzungen

33,0%

Gering ausgeprägte 
Free-TV-Landschaft bzw.
Zahlungsbereitschaft für 

Inhalte

Hohe Breitbandabdeckung 
mit hoher Bandbreite

Verfügbarkeit von 
TV-Übertragungsrechten 
für Sport und Spielfilme

Starker Wettbewerb infolge 
von Infrastrukturausbau 

oder niedriger 
Vorleistungspreise 

Hinweis: Kreisfläche = absolute Teilnehmerzahl an – 1H 2006 geschätzt
Quelle: Presse-Research, Unternehmensinformationen; A.T. Kearney-Analyse

Grau – Mehr CaTV getrieben, Rot – Mehr FTTx/DSL/IPTV getrieben
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Mit zunehmender Bandbreite, Wettbewerb und Rückkanal-
fähigkeit weiten die Anbieter ihre Angebote weiter aus. 

Service-Evolution im Triple-Play
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Deutschland

Video on 
Demand
via DSL

Kabel-
Triple-Play

Hardware-
PVR

HDTV

Live-
Streaming
(VoD, TV),  
virtueller 

PVR,
Video-

telefonieDSL/
Telefonie/

DVB-T oder
Satellite -
Bundle

xDSL-
Triple-Play

Zeit
Quelle: Alcatel; Presse; A.T. Kearney

TV-Dienste:
• Immediate Shift-TV
• Parental Control
• Replay/Just missed
• TV Archiv
• Viewship Statistics
• Multi-Device Viewing
Spezialinhalte:
• Karaoke
• Edutainment
• WebCam Feeds
• Home Suveillance
• Online Games
Interaktivität: 
• WebMail
• Chat & Emoticons
• Sportwetten, Quiz, 

Voting,…

Weitere Dienste

Nicht in Deutschland am Markt

Inter-
aktivität

Illustrativ
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• Bis zu 20/1 Mbit/s Breitband-
anschluss, VoIP und TV (2003)

• Kunden: 180.000 TVoDSL, 
davon 66% auch Pay-TV 
(30% der Breitbandkunden)

• ARPU: Umsatz je Triple-Play-
Kunde 1121 €/Jahr vs. 807 
€/Jahr für Dual-Play-Kunden

• Bis zu 8/0.8 Mbit/s Breitband-
anschluss, VoIP und TV (2004)

• Kunden: 550.000 Triple-Play, 
davon 70% auch Pay-TV 
(66% der Breitbandkunden)

• ARPU: 138 €/Jahr extra für 
Pay-TV Customer (starker Pay-
TV Markt)

Erfolgreiche Beispiele aus dem Ausland zeigen die Ent-
wicklungen des Triple-Play Marktes auf.   

Triple-Play-Beispiele aus fortgeschrittenen Märkten

• Bis zu 24/1 Mbit/s Breitband-
anschluss, VoIP und TV (2004)

• Kunden: 1.100.000 Triple-Play, 
davon 18% auch Pay-TV 
(69% der Breitbandkunden)

• ARPU: Umsatz je Kunde 386 
€/Jahr über alle Kunden –
10% für VAS Umsätze 

Replay-TV (3 days)

(5000 
titles)

Quellen: Fastweb (2005), PCCW (2005), Free, A.T. Kearney
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Zusatz-
Dienste

Parallel zu den Triple-Play Anbietern platzieren sich auch 
ganz andere Spieler für Teile der Wertschöpfungskette.

Alternative Anbieter 

Internet/
Daten

Breitband-
Zugang

TV/Video

Telefonie

Triple-Play

Download
-to-Own

TV on 
Demand/
Shift-TV

TV 
over

Internet

Micro-
Publishing/ 
Social Web

Video-on-
Demand

Nutzergenerierte Inhalte 
wie Video-PodCasts, 
Video-Blogs,…

Weltweites Streaming
von TV-Kanäle 
(1900+ Kanäle)

Online-Bereitstellung 
von TV-Inhalten auf 
netzbasiertem PVR

Video on Demand –
häufig mit zeitlicher 
Nutzungsbeschränkung 

Elektronischer Verkauf 
von Videos

Netz-
unabhängige
VoIP Anbieter

Weltweite Voice
und Video über 
IP Verbindung

Quelle: A.T. Kearney

Mobilfunk
Anbieter

Festnetz-
Mobilfunk-

Substitution 
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Damit steht den Konsumenten zukünftig eine breite Inhalts-
palette zur Verfügung - ungeachtet des Bündelungserfolgs. 

Vielfältige Nutzungsmöglichkeiten durch audiovisuelle Medien

Quellen: Media Control; A.T. Kearney-Analyse

Anteil legaler Nutzung Breitbandanschluss abhängig von Attraktivität der Inhalte

Illegale Nutzung
audiovisueller Medien

Selbstkonfiguration
audiovisueller Inhalte

„Renaissance/New Web Brands“

Micropublishing
„Social Web“

Passive Lean-Back-
Medienrezeption

„klassisches Triple Play“

Heute Zukünftig

P2P Filesharing

• CATV-Anbieter
• Telco/Programmveranstalter-

Kooperation

• On Scene Bloggers
• Podcasting TV
• CurrentTV

u.a.
• eDonkey
• eMule
• Kazaa

Legale
Nutzung
audio-

visueller
Medien

u.a.
• maxdome
• Google Video
• Yahoo Video

0%

100%

Verbrei-
tung

50 – 300 TV-Kanäle

5 Mio. IPTV-Kanäle

200 – 240 Mio. illegale Dateien,
davon ca. 35% Film/Video
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Erschließung neuer ErlösquellenRückläufiger TV-Werbemarkt

Angesichts dieser Entwicklungen kommen auch die 
Fernsehsender unter Druck, neue Formate zu entwickeln.

• Unvorteilhafte gesamt-
wirtschaftliche Entwicklung

• Verspartung der Sender
• Werbevermeidung durch 

DVRs/PVRs
• Steigende habituelle Nutzung 

alternativer Medien - Internet

Ø Sinkende Effizienz und Reichweite 
der Fernsehwerbung 

Ø Verlagerung der Werbebudgets

4,5
4,0 3,8 3,9 3,8 3,9

2001 2002 2003 2004 2005 2006E

Umsatzstruktur 
privater TV-Sender

in Deutschland

Handlungsdruck und –optionen von Programmveranstaltern

Netto-TV-Werbeaufkommen (Mrd. €) • Bestehendes TV-Angebot:
Erhöhung Live-Anteil im TV-Pro-
gramm & thematische Anbindung 
der Werbung an Programm

• Zusätzliche Inhalte:
Lancierung neuer zielgruppen-
gerechter Spartenkanäle

• Neue Geschäftsmodelle:
Interaktives TV, interaktive 
Werbung, VoD, Mobile TV …

• Neue Finanzierungsströme:
Wandel zu amerikanischem 
„Infrastructure pays for Content“
Model – derzeit in Bewegung

Klassische
Werbeerlöse

81 – 96%

Merchandising,
Telefonmehrwert-

dienste, T-Commerce
4 – 19%

1) Mit einer technischen Reichweite von ca. 38% der Haushalte ist der Satellit der zweitwichtigste TV-Distributionskanal nach CATV (mit 56%)
Quellen: ARD/ZDF; SevenOne Media; Unternehmensangaben; ZAW; A.T. Kearney-Analyse
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Eindeutige Triple Play-Gewinner sind die Konsumenten, die 
kfr. vom Preiskampf und lfr. von Innovationen profitieren…

Offene Fragen

Quelle: A.T. Kearney

…ob die Triple-Play Anbieter davon profitieren oder 
ob nur Märkte neu verteilt und Marktwert vernichtet wird,  bleibt abzuwarten.

• Niedrigere Kosten für 
Kommunikation und 
Entertainment

• Vielfältigeres Angebot 
an Inhalten und 
Entertainment

• Innovative Dienste und 
Ermöglichung neuer 
Mediennutzung

Vorteile für den Kunden

• Was ist der Mehrwert von Triple-Play für den Kunden über 
die Bündlung hinaus? Ist 3 * 1 = 1 oder 3 oder mehr?

• Wie rechnen sich die Investition, die getätigt werden?

• Wie wird sich die TV/Medien-Landschaft entwickeln – vom 
Nutzerverhalten bis zur Wertschöpfungskette?

• Wie können neue Umsatzquellen (z.B. Werbung, 
Interaktivität, Kommunikation) erschlossen werden – für 
Triple-Play Anbieter und Fernsehsender?

• Wie müssen regulatorische / medienrechtliche Fragen in 
einer Triple-Play-Umgebung behandelt werden?

Fragen für die Anbieter
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